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Hier ist nun ein Buch, welches dem Inhalte auch abscheulichcollation.
der beweisenden Form nach absurd und der Stellung
nach, die sich der Verfaßer gegenüber der ganzen gebildeten

Welt gibt unverschämt genannt werden muß, Villeicht istist derMann.
aber der Verfaßer nicht so schlumm als es scheint. Einzelne Stellen

an Buche deuten sogen darauf hin, Verwechslung der Zustilligkeite
der Presse mit ihrer Wesenheit, mit der Muttermilch eingesogen

Vorurtheile, unter denen eine verkehrte Religiasität verleobenenBeistiumg

steht; endlich die Aneiferung bereitwilligen Tisch freunde, besten
eine mildere Deutung zu.

Ich stelle mir den Verfaßer als Doktrieärs schneueren
irgend eines diphomatischen Krokaliels vor, das die Oblinge

imalssolche

heit hat, die Handlungen, die sein Herr und Meister aus Hochmuth
Rechthaben oder Trand einer anderen Leidenschaft in die Weltschickt
hinterher zu rechtfertigen und so seine Tahrung zu finden und

er dem Krokodes die Zähne reinigt. Das geschieht nun am
besten durch die Phrafe die voraussetzt was erst zu beweisenufwinden

wäre und in mögliche langen Sützen, zum begneinen Gebrauch

des hohen Zönners, die bildliche Ahnlichkat für logische Gleich¬heit nimmt.

Einer solchen Phrose begegen wir schre im Motte. Waswächst
macht kein Geräusch. Allerdings. Aber auch was verfaubt
macht keines, bis endlich alle innere Theile gelöst sind, und

das Außere mit einem Krach zusammenstürzt. Uns dünkt

als ob in den Gegenden in denen der Verfaßen lebt und schreibt
vor ganz Kurzen bedeutende Kreche, dieser Art gehörtworden waren,

/ Die Dantfergichsten

Ihr preizt euch selbst im Jabelten
Als eine außerordentliche Nazion.
Ihr wart sonst ordentlich,
Seyd jetzt vordentlichdoch äußer der Ordnung deßen

Doch ist. Doch eußer die Ordung, ich mein

Ist nicht ist doch nicht außerwordnertlich seyn
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Der General von Redoritz
flieht aus geträumten Lagern
Und folgt als ausgelöschter Blitz

dem Donner: Herre an Gagern.

deutsche Bestrebungen
Das Unmögliche wollen.
Das Undenkbare denken

Und das Unsägliche sagen
Hat stets gleiche Frucht getragen
Du mußt, wenn die Träume sich scheiden
Zuletzt das Unleidliche leiden

des Preißenthums Vergrößerungskunst heutigen Politik
Ist diebsteht während einer Feuersbrunst.

So haben sie einst sich Schlsien gestohlen

Und möchten nun nach das Übrige hohlen
4

die Ehre verbauts, Füßt im Munde der Narren
In seiner eigenen Schande beharren,

I. doch bringst du den Raub unter sicheres doch

Die Flamme hat Flügel und konnt dir nach

seine Stelle von Leibenitz, die Lessing bei Gebegenheit seiner
Aufsatzes über die Ewigkeit der Hellenstrafen anführt,

und die ganz den Lesen, seiner Zeit vorauseilenden Sinne
des großen denkers darlegt!
Citte especi de justice, qui na point pour but lamen

dement, ni lcaemple, ni meme la reparation du mal.

Hobbes et quelques antres n' admettent point cetten

justire puritive, gus est proprement vindicative. e

Mais de ist Tonjonrs forder dans un rapport de conve.
nacce, qui contente non seulement l' offenze mais encore

lis sages qui la vogent, amme une belle musique, on

bien nie beme brone architectute contente le eporitt
Ederfaits
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Also die Gerechtigkeit aus der Billigkeit hergeleitet und
durch die bei gefügten Beispiele ganz auf jenen äßfetischen

Boden herben geführt, auf den später Herbart die ganze
praktische Philosophie angebaut hat.

In einigen Staaten ist in Folge der erlebten heftigen Bero¬

gungen fast in allen Richtungen eine gewisse Übertreibung
im Unterrichtswesen eingetreten dessen Schädlichkeit in den
Folge allgemeiner wird eingesehen worden, aber jetzt schon
von techtigen redlichen Vorstehern vollkommen anerkannt ist.
Treffliche Mainer leben in einer Art Verzweiflung, daß sie
dasjenige, was sie ants= und vorschriftmäßig lehren und

überliefern müssen für unnütz und schädlich halten. Güthen
Sprüche in Prosa H. III. S. 232 dem Unterrichtsmunister
zu empfohlen.

da

Die Zeitideen werden sich dort am vollsten drängen
Wo keine eignen ihnen den Platz beengen,

7
Der holde Frühling kommt auf seiner Bahn

Die Schöpfung scheint willkommen ihn zu heißen.
Auch bei den Menschen kündigt er sich an
durch Zahnschmerz und durch Ohrenreissen

Der Reichsrath statt des Reichstags sind ist, ich meine

Der Reichthum vorgestellt, durch Reichsschatzschaine.

Der Polyhistor

/allenfalls von Professer Gervinns zu
gebauhet.

Von Jedem etwas ad vom Ganzen nichts
Galt einst als Urtheil voll Gewichts stadel/
gent gelt in mißer Zeit des Lichts
vom Ganzen etwas und von Jeden nichts.



Ein halb Jahrhundert ist vorbeigerückt,
Seit du der Jahrer wardst von unsern Fahnen,

Erlaube daß wir daß, durch dich beglückt
Dein treues Regiment, dich heute mahnen.

Gerecht und mild so forden wir dich stets
Jrangebgen Hand von allem was das deine
So war für uns für Andre den Gesatz,
Allen die Welt, sie urtheilt nach dem Scheine.

Als fremden Gutes Hüther aufgestellt,
Schien es dir Pflicht das fremde nicht zu mindern

Wie fürf du fühltest manche Noth der Welt
Du konntest nur versagen und verhindern.

War es das deine, o wie gabst du garn.
Nie konnte Selbstsucht je dem Wohlthen schmälern

Fur Andre handeln war dem biser Stern
Du trugst die Last von langst gewesenen Fehlernt

So wie der Tag zur tollen Fastrachtzeit,
Den Lust begiergen Tanzer scheint zu zändern

Er wünscht den hellen Strahl schon fern und weit
der Uhr genießner Gang erweikt ihm Schäudern,

Allein wenn nun die laute Nacht durchtobt

Erscheint der Tag nichts weniger von einen
Und selbst der mand sie Gegentheil erprobt

Wird seiner Rückkehr sich wie Andre freuen
Die Welt ist mund. Sie hat die Lust gebüßt

Und büßt für ihre Lust, die bösen Worte

Mit denen Ewges man als alt begrüßt
Verstummen an des Unheils offner Pforte,

Wohl dem der nie sich von der Pflicht getreunt
das Wandellose sichert vor der Reite

BiedresDrum sich auf uns, dein alles Reginreit
Uns führt durch dich, was dich geführt: die Treue.
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